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Streifzug durch die Systems 96 
Die Systems 96, die internationale Fachmesse für Informationstechnologie und Telekom-
munikation in München,  fand vom 21. bis zum 25. Oktober 1996 bereits zum 15. Mal statt. 
Mit mehr als 100.000 Besuchern aus 72 Ländern und 1731 Ausstellern festigte die Sy-
stems ihre Position als größte europäische Herbstmesse. Auf besonderes Besucherinter-
esse stieß diesmal der erweiterte Bereich der Telekommunikation mit dem Schwerpunkt 
„Online/New Media“. Die Angebotsschwerpunkte wurden durch zahlreiche Rahmen- und 
Sonderveranstaltungen ergänzt, wobei ein umfassendes Seminar- und Kongreßprogramm 
den neuesten Stand der Forschung und Wissenschaft vermittelte. 

Anton Reiter 

 
Abbildung 38 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Angebotsstruktur in den insge-
samt 25 Hallen: 

 
Abbildung 39 

Internet und Intranet im Trend 
Was versteht man unter Intranet? Die zutreffendste Beschreibung eines 
Intranets ist: Einsatz von Internet-Technologien innerhalb eines Unter-
nehmens. Als internes, unternehmensweites Netz  benötigt das Intranet 
nicht unbedingt eine Verbindung zum weltweiten, öffentlichen Internet. 
Allerdings basiert auch das Intranet auf den Kerntechnologien des 
World Wide Web. Das bedeutet, daß die Benutzerschnittstelle im Intra-
net ein Web-Browser ist und daß die meisten Informationen via Web, 
http und Server an den Browser übermittelt werden. Die Kernelemente 

für den Aufbau eines Intranets - wie beispielsweise von Sun microsy-
stems in Form von Intranet-Löungen bei der Systems präsentiert (siehe 
http://www.sun.de/) - sind ein Hochleistungsserver für die gesamte 
Datenhaltung des Unternehmens, ein Applikationsserver zur Verteilung 
der Anwendungen und sogenannte „Webtops“, javafähige Anwender-
systeme. Als Vorteile des Intranets gegenüber dem sicherheitstechnisch 
anfälligen Internet werden genannt: Schnellere Kommunikation, einfa-
ches Informationsmanagement, Verbindung und Zugriff auf Unterneh-
mens-Datenbanken, Kosteneinsparung, gesteigerte Produktivität der 
Mitarbeiter, eine konsistente Datenquelle sowie ein universelles Client-
Interface. 

 
Abbildung 40: Intranet - Unternehmenskommunikation der neuen Art 

Auch beim Intranet werden die Trends der aufkommenden Informati-
onsgesellschaft sichtbar: Netzwerk-Computing und Global Net-
working. Global Networking charakterisiert die veränderten Anforde-
rungen in einer digitalen und vernetzten Welt. Mit dem Begriff Netz-
werk-Computing wird die IT-Architektur der nächsten Dekade, nämlich 
die Verlagerung der multimedialen Informationsverarbeitung in die 
Netze, definiert. 

In diesem Zusammenhang ist auch das Thema „Data Warehousing“ 
zu nennen, das bei der Systems 96 im Rahmen eines eigenen dreitägi-
gen Kongresses (21. - 23. Oktober 1996) behandelt wurde. Dieser An-
satz stammt aus den USA - dementsprechend wurde die Data Ware-
house-Konferenz auch vom US-Kongreß-Organisator DCI ausgerichtet - 
und bedeutet die Extraktion sinnvoller Informationen aus vorhandenen, 
zum Teil auch riesigen Datenmengen (bis hin zu Terrabytes) zur Unter-
stützung von strategischen Entscheidungen. Zur besseren Informati-
onsaufbereitung nutzen bereits viele Unternehmen verstärkt Data Wa-
rehousing, um entsprechend schnell auf Veränderungen am Markt 
reagieren zu können, bzw. um in der Folge nach Möglichkeit ihre Um-
sätze zu steigern. 

Hervorzuheben ist  ferner das in Halle 7 eingerichtete Präsentations-
forum der Microsoft-Partner, wo den Besuchern eine komplette 
Übersicht der Internet-Technologie und der Internet-Produkte von 
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Microsoft geboten wurde. Dem 1000fach zur Gratisentnahme aufgeleg-
ten bzw. ausgehändigten Microsoft-Windows '95 Guide war eine CD-
ROM mit Software-Demos einschließlich einer Vollversion des Internet-
Explorer 3.0 + UpDate angeschlossen. Als Karrieremöglichkeit für Com-
puterprofis wurde erstmals ein „Microsoft-Certified Professional 
Programm“ vorgestellt, das den Inhaber als Experten für Microsoft-
Produkte und -technologien „ausweist“. Es kommt besonders für jene 
Computerfachleute/Anwender in Frage, die im Ausland arbeiten wollen 
und eine entsprechende Zertifizierung benötigen. Bill Gates schreibt 
im Vorwort der Informationsbroschüre: „The Microsoft Certified Profes-
sional Programm provides a valid and consistent measurement tool to 
help customers identify qualified individuals to design, implement and 
support solutions with Microsoft products. The certification "framework" 
qualifies an individual's ability to successfully perform a given task set 
with a Microsoft product“ 

World Online/ New Media  
Wie eingangs schon erwähnt, kam bei der Systems 96 dem Thema 
„Global Online“ große Priorität zu. So wurde in Halle 14 auf rund 5000 
m² in einem integrierten Konzept von Messeständen, Präsentationsbüh-
nen und Diskussionsforen ein Überblick zum Thema „Online/New 
Media“ gegeben. An allen 5 Messe-Tagen wurden Internet-Fans bzw. 
Neueinsteigern Crash-Kurse geboten, wobei in der Sektion „Surfer's 
Freeway“ 30 PCs mit freiem Internet-Zugang zur Verfügung standen. 
Weitere Highlights in Halle 14 waren die Online-Award-Verleihung, 
die Chat-Nights, das während der Messe in einem Redaktionsbüro 
erstellte Internet-Online-Journal, ein eigenes Offline-Café, in dem 
internationale Fachzeitschriften zum Thema Internet zum Schmökern 
aufgelegt waren und zahlreiche Präsentationen on- und offline aus dem 
Bereich Infotainment, Edutainment und Entertainment. 

 
Abbildung 41: Surfer's Paradies bei Sun microsystems 

Als wesentliche Merkmale von New Media sind zu nennen: 

•  Die interaktive Nutzung: Dem Anwender wird die Möglichkeit 
gegeben, sowohl Empfänger als auch Auslöser von Aktionen zu 
sein. 

•  Integrativer Einsatz unterschiedlicher Medienformen: Es lassen sich 
Video-, Audio- und Textinformationen in die multimediale Oberflä-
che integrieren. 

•  Kommunikative Verbindungen: Mit Hilfe digitaler Techniken und 
Netzinfrastrukturen lassen sich sehr große Datenmengen speichern, 
bearbeiten und mit hoher Geschwindigkeit verschicken. Im Bereich 
der professionellen Nutzung von Multimedia stehen Elektronik-
Marketing, Datenbankdienste, computergestütztes Lernen und Te-
learbeit im Mittelpunkt. 

Das Problem der Datensicherheit war eines der Themen, das im 
Zusammenhang mit der Telekommunikation behandelt wurde. Wie bei 
Finanztransaktionen, ist auch bei der Online-Übermittlung von vertrau-
lichen Unternehmensdaten das Sicherheitsbedürfnis sehr hoch. Derzeit 
nutzen Unternehmen das Internet einerseits als Intranet in Form einer 
firmeninternen Internet-Anwendung für die Verbindung zwischen ihren 
lokalen Netzen, andererseits als Value-Added-Network, um auf Anwen-
dungen und Dienste anderer zuzugreifen. Die besten Kontrollbedingun-
gen bieten sich an, wenn das Internet als reines Transportmittel zum 
Datenaustausch eingesetzt wird. Die Kontrolle geschieht in diesem Fall 
an den Endstellen des Internet-Transitweges, auf dem E-Mails und 
Daten zwischen den eigenen lokalen Netzen verschickt werden. Zudem 
wird festgelegt, wer mit wem kommunizieren darf und ob die Informa-
tionen verschlüsselt werden müssen. Komplexere Sicherheitsmaßnah-
men sind erforderlich, wenn das Internet auch als Weitverkehrs-
Netzwerk (WAN) genutzt werden soll. Eine sogenannte Firewall-Lösung 
besteht aus Paket-, Pass- und Deny-Filtern. Damit läßt sich der Daten-
fluß innerhalb mehrerer Netze eindämmen, indem zwischen LAN  und 
Internet ein Router eingerichtet wird, der nur vereinbart Datenpakete 
passieren läßt, nicht angemeldete jedoch zurückhält. Es können auch 
Dienste- und Netzadressen definiert werden, von denen auch der 

Zugriff auf das Firmen-Netzwerk verhindert werden kann. Noch stärke-
ren Schutz bietet der Gateway-Firewall, in dem sich jede direkte Ver-
bindung zwischen LAN und Internet unterbinden läßt. Der Anwender 
gelangt aus dem Unternehmensnetz heraus nur über einen besonders 
geschützten Gateway-Rechner ins Internet. 

 
Abbildung 42: McAfee, bekannt durch seine Virenschutzsoftware, präsentier-
te in Halle 18 ein umfassendes NT optimiertes Programmpaket für Netzwerk-
sicherheit und Netzwerkmanagement 

Die von Sicherheitsheitsexperten genannten Aufgaben zur Realisierung 
der Sicherheitsarchitektur im Unternehmen umfassen folgende Berei-
che: 

•  Risikobewertung (Bedrohungs- und Informationsanalyse) 

•  Erstellung einer Sicherheitsstrategie 

•  Definition der Sicherheitsanforderungen (Sicherheit des Betriebssy-
stems, Übertragungssicherheit auf lokalen und Weiterverkehrsnet-
zen) 

•  Aufnahme vorhandener Maßnahmen 

•  Bestimmen der Kosten 

•  Bewerten des verbleibenden Restrisikos 

•  Konsequenz der Nichtdurchführung 

Trotz aller Sicherheitsvorkehrungen wird nach Einschätzung der Si-
cherheitsexperten das Schadenspotential bei Informations- und Kom-
munikationssystemen in Zukunft deutlich zunehmen. 

Ein anderes Problem könnte die Gebührenabrechnung werden, wel-
che in Zusammenhang mit der Einführung der Programmiersprache 
Java resp. dem sog. Netzwerkcomputer (NC) diskutiert wird. Java 
eröffnet dem Benutzer die Möglichkeit, über das Netz Zugriffe auf die 
unterschiedlichsten Programme zu erlangen, unabhängig vom eigenen 
Betriebssystem. Der erst seit einem Jahr existierende NC, ähnlich den 
Terminals der frühen Computerjahre ohne großen Speicher, könnte eine 
Revolution in der PC-Welt bewirken, obwohl viele Experten die Mei-
nung vertreten, daß er den „vollwertigen“ PC oder besonders den MPC 
mit Soundkarte und CD-ROM-Laufwerk nicht verdrängen wird. Mit 
Java kann man Anwendungsprogramme für die Zeit der Benutzung  
gegen eine Leih- oder Lizenzgebühr ausleihen. Schwierig wird mögli-
cherweise die Abrechnung, da man einerseits die Aktivitäten des Be-
nutzers überwachen muß, um die Gebühren dafür korrekt zu berech-
nen, andererseits auch dem Datenschutz verpflichtet ist.  

Noch hat sich allerdings der Netzwerk-Computer resp. Online-Rechner 
nicht durchgesetzt. Die wichtigste Voraussetzung für das schnelle und 
effektive Arbeiten in einer derartigen Konstellation ist eine leistungsfä-
hige Datenübertragung. Die Kapazität der konventionellen Kupferkabel 
ist bekannterweise beschränkt. Alternativ wurden bei der Systems 96 in 
Halle 14 auch drahtlose Online-Terminals und Datenfunk-Modems 
vorgestellt, welche die Vorteile der drahtlosen Kommunikation für den 
User eröffnen sollen. Das Problem der Funkübertragung bei hohen 
Frequenzen ist die geringere Reichweite. Elektromagnetische Wellen im 
Gigahertzbereich verhalten sich mit zunehmender Frequenz mehr und 
mehr wie sichtbares Licht, sie werden durch Bäume abgeschirmt und 
können Mauern nicht durchdringen. So müssen Sender und Empfänger 


